
 

Als aber Jesus nach Kapernaum hineinging, trat ein Hauptmann zu ihm; 

der bat ihn und sprach: Herr, mein Knecht liegt zu Hause und ist gelähmt 

und leidet große Qualen. 

Jesus sprach zu ihm: Ich will kommen und ihn gesund machen.  

Der Hauptmann antwortete und sprach: Herr, ich bin nicht wert,  

dass du unter mein Dach gehst, sondern sprich nur ein Wort, so wird 

mein Knecht gesund. Denn auch ich bin ein Mensch, der einer Obrigkeit 

untersteht, und habe Soldaten unter mir; und wenn ich zu einem sage: 

Geh hin!, so geht er; und zu einem andern: Komm her!, so kommt er; und 

zu meinem Knecht: Tu das!, so tut er’s. 

Als das Jesus hörte, wunderte er sich und sprach zu denen, die ihm 

nachfolgten: Wahrlich, ich sage euch: Solchen Glauben habe ich in Israel 

bei keinem gefunden. 

Matthäus-Evangelium 8, 5–10 

(Lutherbibel 2017) 

 

 

 

 

Die folgende Geschichte spielt in einer Region auf dem Kontinent Afrika, 

die bekannt dafür ist, dass es dort sehr wenig Niederschlag gibt. Es 

regnet in dieser Gegend nur zwei- bis dreimal pro Jahr. Die Einhei-

mischen dort sind also existenziell abhängig von den Wassermengen von 

oben. Bei ausbleibenden Regen droht die Ernte zu verdorren. Die Folge 

davon ist eine große Hungersnot mit vielen Todesopfern. In diesem Jahr 

blieb jedoch der ersehnte Regen aus, und die dringend benötigten Ernte-

erträge waren in großer Gefahr. 

In dieser kritischen Situation riefen die Regierung und die örtlichen 

Kirchen dazu auf, dass sich alle Gläubigen an zwei aufeinander folgenden 

Sonntagen auf dem großen Marktplatz der Hauptstadt versammeln 

sollten. Dort sollte dann gemeinsam Gott anrufen werden, damit er den 

so dringend benötigten Regen schicken möge. So geschah es auch. Der 

erste Sonntag kam und der Marktplatz war voll von Menschen. Alle 

beteten um den so sehr herbeigesehnten Regen. Aber auch in der 

folgenden Woche blieben die Regenmengen aus. So strömten alle 

Einwohner am zweiten Sonntag wieder zur Ortsmitte, um dafür zu beten, 

dass es jetzt endlich regnen möge. 

Doch nur einer hatte einen Schirm dabei. 
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